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1. Der Naturkindergarten Feuersteinchen 
1.1. Geschichte der Einrichtung 

Im Sommer 2008 grundete eine Elterninitiative den Verein Naturkindergarten 

Greifswald e.V.; seit Oktober 2010 ist eine Kindergartenzeit im Freien zwischen 

Wald, 

Wiese und Strand mit den Feuersteinchen in Greifswald moglich. Hier mochten 

wir den 

Kindern Naturerfahrungen ermoglichen, ihre Liebe und Verbindung zur Natur 

wecken 

oder starken und ihnen die Moglichkeit geben die Welt mit allen Sinnen 

begreifbar zu 

machen. 

 

1.1.1 Der Träger 

Nach vielen Jahren des elterlichen Engagements wurde nach einer Moglichkeit 

gesucht 

den Kindergarten in Tragerschaft zu bringen. Im Mai 2015 ging der 

Naturkindergarten in 

die Tragerschaft der Kreisdiakonischen Kita gGmbH des Kreisdiakonischen 

Werkes 

Greifswald e.V. uber. 

Durch die Tragerschaft des diakonisches Werkes findet eine Verbindung von 

naturpadagogischen mit religionspadagogischen Inhalten statt. Religion wird 

hierbei als 

wichtiger Aspekt des Menschseins betrachtet, durch den Grundfragen des 

Lebens Raum 

bekommen. 

Der ehemalige Tragerverein ist jetzt Forderverein und immer noch nah dran am 

Kindergartenleben. Er unterstutzt die Aktivitaten des Naturkindergartens und 

mochte 

Interessierte fur die Naturpadagogik begeistern. 

 

 

 

 

 



1.1.2 Der Förderverein 

Der Forderverein stellt sich gemas Satzung der Aufgabe, den evangelischen 

Naturkindergarten Feuersteinchen und die Verbreitung der Natur- und 

Umweltpadagogik 

zu verbreiten. Zum Spektrum der Aufgaben des Fordervereins gehort 

-das Einwerben von Spenden und Sponsoring, 

-finanzielle Unterstutzung bei Anschaffungen, die dem Kindergarten helfen sein 

padagogisches Angebot zu verbessern 

-finanzielle Unterstutzung fur Fort- und Weiterbildungen der Padagogen des 

Kindergartens 

-Organisation von Fort- und Weiterbildungen vor Ort 

-Mithilfe der Organisation von internen Veranstaltungen und Arbeitseinsatzen 

(Pfelge 

des Kindergartengelandes bzw. der Grunflachen) 

-Organisation von offentlichen Veranstaltungen (z.B. Tage der offenen Tur) 

-Teilnahme an lokalen offentlichen Veranstaltungen (Waldmarkt am Forstamt, 

Klostermarkt) 

-Offentlichkeitsarbeit, Pressearbeit 

-Pflege der vereinseigenen Homepage 

 

1.2. Offnungszeiten und Schließzeiten 

Der Naturkindergarten „ Feuersteinchen“ bietet ausnahmslos Teilzeitplatze; die 

Kinder 

werden zwischen 8:00- 14:00 betreut. Die „Bringzeit“ der Kinder ist zwischen 

8:00- 

9:00, die „Abholzeit“ beginnt um 13:30 und endet um 14:00. Der Kindergarten 

schliest 

um 14:00. Das verbindlich punktliche Bringen und Holen der Kinder ist von groser 

Bedeutung fur die tagliche padagogische Arbeit. Der Naturkindergarten bietet 

bietet 

durch seine kleine Gruppengrose und das familiare setting die Moglichkeit, sich in 

einem gemeinsamen Rhythmus durch den Tag zu bewegen. Ein zu spates Bringen 

der 

Kinder stort beispielsweise den Ablauf des Morgenkreises oder erschwert dem 

Kind das 



gute und entspannte Ankommen im Kindergartenstetting. Das punktliche Abholen 

der 

Kinder ermoglicht es den Padagogen kurze Ruckmeldungen zum Tag des Kindes 

zu 

geben bzw. aktuelle Informationen mit den Eltern auszutauschen. 

Im Naturkindergarten gibt es folgende Schlieszeiten: 

1. 3 Wochen in den Sommerferien 

2. die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr 

3. sowie eine variable Ferienwoche (an den Schulferien orientiert). 

 

1.3 Räumliche Ausstattung und „unsere Orte“ 

Zum Spielen, Lernen, Erleben, Erfahren und Toben nutzen wir in erster Linie das 

groszugige Kindergartengelande in der Hainstrase 11 in Eldena, auf dem auch 

unseren 

beiden beheizbaren Bauwagen stehen. 

Die Bauwagen sind zwei grose, durch eine uberdachte Terrasse verbundene, 

beheizbare 

Bauwagen mit einer Gesamtgrose von ca. 35 m2. Die beiden Bauwagen fungieren 

als 

Funktionsbauwagen. Ein Bauwagen beherbergt eine Bastelecke, eine Kochecke 

und die 

Moglichkeit den Morgenkreis nach Bedarf drinnen zu gestalten. Der andere 

Bauwagen, 

der „Kuschelbauwagen“ bietet den Kindern die Moglichkeit sich mit 

ausgewahlten 

Verkleidungs- und Spielmaterialien zu beschaftigen, Bucher anzuschauen und 

Rollenspiele zu spielen, auserdem wird in diesem Bauwagen die Wechselkleidung 

gelagert. Im „Kuschelbauwagen“ befindet sich auch daruber hinaus auch der 

Burobereich. 

Das Spielmaterial in und an der Schutzhutte (Mal- und Bastelmaterial, 

Gartenwerkzeug, 

Handarbeit, Kuchenarbeit,Verkleidungsspiele, Holzbearbeitungswerkzeug, 

Bilderbucher, 

Material fur Handarbeitsbedarf )stellt eine Erganzung zu den im Naturraum 

verfugbaren 



Materialien/Spielgelegenheiten dar. 

Auf der Terrasse, uber die man die beiden voneinander getrennten Bauwagen 

betritt, 

befindet sich der „Ankommensbereich“ mit den Kleiderhaken und Schatzkisten 

fur die 

Kinder. 

Des weiteren befindet sich eine Komposttoilette auf dem ca. 3800 qm grosen 

Kindergartengelande, die aufgrund des Herzchens in der Tur liebevoll „

Herzhausen“ 

genannt wird. 

Wir verfugen im Kindergarten nur uber den Strom, den uns ein auf dem 

Kindergartengelande installiertes Solarpanel liefert. Wir uben dank dessen mit 

den 

Kindern nebenbei den achtsamen Umgang mit Strom als Ressource und geniesen 

es 

auch einmal, eine Zeit ohne Strom zu verbringen. Die Wasserversorgung erfolgt 

uber 

Wasserkanister, welche wochentlich desinfiziert und mit frischen Wasser 

aufgefullt 

werden. Diese Arbeit ubernehmen die Eltern, die den Putzdienst in besagter 

Woche 

haben. 

Die Bauwagen werden mit Holz beheizt, daher haben wir auf unserem Gelande 

auch 

einen Holzschuppen, der zumeist im Herbst durch einen Elterneinsatz mit 

frischem Holz 

befullt wird. 

Ein weiterer fester Ort des Naturkindergartens ist die so genannte „

Streuobstwiese“, die 

wir nicht nur zum Spielen nutzen, sondern die wir auch gemeinsam mit den 

Kindern 

pflegen. Fur unsere taglichen Abenteuer nutzen wir auch den nahe gelegenen 

Wald und 

den fuslaufig entfernten Strand. 



Es kommen auch immer wieder neue Platze dazu, denn „unsere“ Welt ist gros 

und es 

lasst sich immer wieder etwas Neues entdecken. 

 

1.4. Gruppengröße, Alter der Kinder und Aufnahmebedingungen 

Der Naturkindergarten Feuersteinchen bietet 17 Platze fur Kinder im Alter von 

drei 

Jahren bis zum Schuleintritt. (In Ausnahmefallen ist eine Aufnahme von Kindern 

im 

Alter zwischen zwei bis drei Jahren nach Absprache mit dem zustandigen 

Jugendamt 

und der Kindergartenleitung moglich.) 

Bedingung fur die Aufnahme in den Naturkindergarten ist ein personliches 

Kennenlernen des Kindes und der Eltern vor dem Unterzeichnen des 

Betreuungsvertrages. Dies ist notig, um den Entwicklungsstand des Kindes 

einschatzen 

zu konnen, denn aufgrund der Gegebenheiten des Gelandes ist eine 

Absprachefahigkeit 

mit dem Kind zwingend notig; des Weiteren muss das Kind windelfrei sein. 

In einem Kennenlerntermin lassen sich des weiteren eventuelle Allergien als 

Ausschlusskriterium identifizieren. 

Fur eine Aufnahme in den Naturkindergarten eine vollstandige Tetanus- sowie 

Masernimpfung unerlasslich. 

Wir achten bei der Vergabe der Betreuungsplatze auf eine Alters- und 

Geschlechtsdurchmischung, da uns gegenseitiges Lernen und Rucksichtnahme 

aller 

aufeinander wichtig sind. Die alteren Kinder wachsen an der Aufgabe ihr 

erworbenes 

Wissen an die jungeren Kinder weiter zu geben, wahrend die Jungeren von den 

Alteren 

Regeln des soziales Lernen vermittelt bekommen. Dies passiert in weiten Teilen 

naturlich und nebenbei. 

 

 

 



1.5. Hygiene und Mahlzeiten 

Die mitgebrachten Mahlzeiten mussen ausgewogen, frisch und vollwertig sein. 

Auf 

Susigkeiten und zuckerhaltige Getranke wird verzichtet. Durch das Verpacken der 

Mahlzeiten in Dosen entsteht kein Verpackungsmull. Die Behalter zum Transport 

der 

Mahlzeiten mussen aus stosfestem und Bruchsicherem Material sein. 

 

1.6. Ausrustung unterwegs am Strand und im Wald 

Die padagogischen Fachkrafte fuhren auf Spaziergangen benotigtes Material 

(Wechselkleidung, Erste Hilfe, Notfalltelefon, Zeckenzange, Messer, Schnur, 

Plane, 

Bestimmungsbucher) in einem Tourenrucksack bzw. Bollerwagen mit sich. 

Die Kinder benotigen einen kleinen Rucksack, in dem sie ein isolierendes 

Sitzkissen, 

eine Trinkflasche, eine Fruhstucksmahlzeit, einen Thermobehalter, sowie ein 

feuchter 

Waschlappen Platz finden. 

 

1.7. Bekleidung der Kinder 

Die Kleidung sollte den Jahreszeiten entsprechend wetterfest und bequem sein. 

Im 

Kindergartenalltag sind wir darauf angewiesen, dass die Kinder 

witterungsgerecht 

gekleidet sind und die „Wechselsachenkiste“ im Kuschelbauwagen befullt ist (z.B. 

2x 

Schlupfer, 2x Socken, 2x Unterhemden, 2x Hosen, 2x Langarmshirt, einen warmen 

Pullover) die regelmasig auf Vollstandigkeit und Passgenauigkeit kontrolliert wird. 

Es 

sollten alle Kleidungsstucke in doppelter Ausfuhrung fur den unkomplizierten 

Kleidungswechsel im Kindergarten vorhanden sein. 

Im Kindergarten ist uber die Jahre ein gewisser Bestand an Wechselsachen 

entstanden. 

Diesen nutzen wir gern fur eventuelle Kleidungsengpassen z.B. an besonders 

nassen 



Tagen. Diese Kleidung soll schnellstmoglich gereinigt an den Naturkindergarten 

zuruck 

gegeben werden. 

 

1.8. Sicherheit und Regeln im Naturkindergarten 

Das Grundstuck des Naturkindergartens in der Hainstrase 11 ist ein wunderbar 

bewachsenes Grundstuck mit einer grosen Artvielfalt, was dem Umstand 

geschuldet ist, 

dass sich hier einst das Musterdorf der Landwirtschaftsakademie befand. Zu 

unserem 

Baum- und Pflanzenbestand zahlen auch einige Giftpflanzen, unter anderem eine 

Eibe, 

ein Pfaffenhutchen, Efeu, eine Fulle an Aronstaben sowie verschiedenste 

Fruhbluher. 

Von diesem Baumen bzw. Pflanzen gehen ernst zu nehmende gesundheitliche 

Risiken 

und Gefahren aus. 

Durch entsprechende Kenntnis der padagogischen Fachkrafte, die 

Verhaltensregeln im 

Naturkindergarten und regelmasige Sensibilisierung und Aufklarung der Kinder im 

Kindergartenalltag konnen diese Risiken und Gefahren im Vorfeld weitestgehend 

ausgeschlossen werden. 

Wir ermoglichen den Kindern im Naturkindergarten das Klettern, Springen und 

Toben 

auf dem gesamten Gelande. Eine Grundregel ist: Kinder werden nicht auf Baume 

gesetzt, sie mussen sie selbst erklimmen. Diese Regel ist im Alltag wichtig, damit 

die 

Kinder sich selbst Herausforderungen suchen, die zu ihren aktuellen 

Moglichkeiten 

passen. Wenn ein Baum selbst erklommen werden kann, hat das Kind ein Gefuhl 

fur die 

erreichte Hohe und schafft somit den Weg auch selbst wieder hinab. 

Die Kinder im Naturkindergarten haben auch die Moglichkeit das Schnitzen zu 

erlernen 

bzw. ihre schon vorhandenen Fertigkeiten zu vertiefen. Die Kinder erhalten eine 



Einweisung in die „Schnitzregeln“ und uben das Schnitzen bis zum sicheren 

Umgang 

mit dem Schnitzmesser gemeinsam mit den Padagogen. Fur das Schnitzen ist im 

Kindergarten ein extra Bereich gestaltet worden, der „Schnitzkreis“. Im 

Schnitzkreis 

durfen maximal 2 Kinder arbeiten, die Positionierung am Rand des Spielbereichs 

sorgt 

fur ein ruhiges, konzentriertes Arbeiten. 

Im Kindergarten ist ebenso ein fester Ort um ein Lagerfeuer zu machen 

vorhanden. Die 

Kinder lieben es Stockbrot und Wurstchen zu grillen oder Geschichten am Feuer 

zu 

horen. So gehort es zu unserem Kindergartenalltag, dass wir regelmasig Feuer im 

so 

genannten „Feuerkreis“ machen. Die Kinder werden in die „Feuerregeln“ 

eingefuhrt und 

lernen, warum das Feuer in seinem Feuerkreis bleiben muss und was eigentlich 

verbrannt werden darf. Ein besonderer Hohepunkt fur die Kinder ist das 

Entfachen des 

Feuers ohne Streichholzer und Feuerzeug. Wie das geht? Lasst euch von euren 

Kindern 

berichten … . 

In unseren Kindergartenalltag fest integriert sind Ausfluge in den Wald oder auf 

die 

Streuobstwiese. 

Wir als Padagogen beobachten die Orte an die wir ziehen genau und prufen sie 

auf ihre 

Sicherheit. Da wir uns in der Natur bewegen besteht jedoch immer ein Restrisiko. 

Nach starken Sturmen betreten wir den Wald fur eine Woche nicht. Nach 

Absprache mit 

dem Forster schatzen wir ein, wann der Wald fur uns als Naturkindergarten 

wieder 

begehbar ist. 

Wir bitten darum , den Kinder in den Sommermonaten kein Obst und keine Wurst 

mitzugeben, damit die Gefahr eines Wespenstichs reduziert werden kann. 



Im Morgenkreis werden die Regeln unseres gemeinschaftlichen Lebens immer 

wieder 

auf Sinn und Zweck uberpruft und diskutiert. So kann es auch vorkommen, dass 

wir 

bestehende Regeln andern oder ganz aufheben. Diese gelebte Demokratie 

bedeutet aber 

nicht, dass jede Regel zur Diskussion gestellt wird. Regeln, die unsere 

Verantwortung, 

z.B.: Aufsichtspflicht, gegenuber den Kindern betreffen, werden von uns 

festgelegt, und 

stehen nicht zur Debatte. 

 

1.9. Natur- und Umweltschutz im Kindergartenalltag 

Die Achtung vor Gottes Schopfung, Umweltschutz, Nachhaltigkeit und 

Sparsamkeit 

liegen uns am Herzen. Wir wollen den Kindern den Schutzgedanken fur die Natur 

verdeutlichen. Wir respektieren die Bestimmungen in den Schutzgebieten. Das 

bedeutet, 

dass die Kinder innerhalb des Naturschutzgebietes Eldena weder die Wege 

verlassen 

noch Material aus der Natur entnehmen durfen. 

Ferner bedeutet die Berucksichtigung des Umweltschutzes fur den Kindergarten: 

• Vermeidung und sachgerechte Entsorgung von Abfallen 

• Vermeidung von Plastikartikeln bzw. Plastikspielzeug im Kindergarten 

• Sparsamer Umgang mit Energie und Ressourcen 

• Verwendung biologisch abbaubarer Wasch- und Putzmittel 

Kinder entwickeln, gerade in ihren ersten Lebensjahren, Beziehungen zu 

Pflanzen, 

Tieren und anderen Naturelementen. In der Begegnung mit den 

Naturphanomenen 

erfahrt das Kind sich als Teil einer lebendigen Welt. Es sieht, hort und fuhlt, dass 

es 

umgeben ist von einer Welt, die sich bewegt und verandert. 

 

 



 

1.10 Mitwirkung der Eltern 

Die Mithilfe der Eltern ist fur den Naturkindergarten unverzichtbar. Bau- und 

Reparaturarbeiten werden, um die Kosten moglichst gering zu halten wenn 

moglich 

durch Mitarbeiter, Eltern oder Freunde des Naturkindergartens durchgefuhrt. Zu 

den 

regelmasig zu erledigenden Arbeiten zahlen 

• die Bauwagenreinigung (ca. 3 x jahrlich/Kind) 

• Toilettenreinigung 

• Auffullen und desinfizieren der Wasserkanister 

• Handtucher waschen 

• Geschirr waschen 

In der Regel finden im Jahr 1-2 Bautage statt, an denen Arbeiten wie das Saubern 

unter 

den Bauwagen, das Harken der Herbstblatter, das Pflegen der Streuobstwiese 

effektiv 

bewaltigt werden konnen. 

Die Eltern wahlen zwei Elternvertreter, diese werden zumeist in der 

Elternversammlung 

gewahlt. Die Elternvertreter sind Ansprechpartner fur die Eltern und fur die 

Padagogen 

bei Wunschen und Anregungen, in Konfliktsituationen konnen sie als Vermittler 

eingesetzt werden. 

 

1.12 Elternarbeit 

Die Elternarbeit des padagogischen Personals umfasst die Information und 

Beratung der 

Eltern. Dazu gehoren Elternabende (1x jahrlich), evtl. Hausbesuche, das Fuhren 

von 

Einzelgesprachen und Entwicklungsgesprachen und die Kommunikation via 

schwarzem 

Brett und Elternpost. 

Bei Bedarf kann jederzeit ein Gesprachstermin von Seiten der Eltern oder der 

Padagogen vereinbart werden. 



Alle wichtigen Termine im Kindergarten werden den Eltern per E- Mail oder 

Infobrett 

im Kindergarten rechtzeitig bekannt gegeben. 

2. Die pädagogische Arbeit im Naturkindergarten 
Feuersteinchen 
2.1. Pädagogische Grundgedanken zur Arbeit in der Natur 

Ganzheitliches Lernen, die Verknupfung von Herz, Hand und Verstand ist ein 

wichtiges 

Element unserer Padagogik. Wir nutzen und verbinden die unerschopflichen 

Moglichkeiten des Lernens und Erlernens, die uns die Natur bietet und die grose 

Kreativitat, Neugier und Phantasie der Kinder. 

Die Kinder lernen in und mit der Natur, dabei werden, fast unmerklich, ihre 

sensorischen, kognitiven und motorischen Fahigkeiten vertieft und geschult. 

Die Kinder haben Platz zum „Kind sein“, sie finden Platz um zu Rennen, zu Toben 

und 

zu Klettern aber auch zum Beobachten, Erforschen und Basteln. 

All diese Aktivitaten finden bevorzugt an der frischen Luft statt, was das 

Immunsystem 

starkt und weniger Infektionskrankheiten bedeutet. Krankheitserreger ubertragen 

sich 

bevorzugt in geschlossenen, warmen Raumen, was im Naturkindergarten auf 

naturliche 

Weise vermieden wird. 

Die naturliche Beschaffenheit von Wald, Wiese und Strand trainiert nebenbei 

Gleichgewichtssinn und Muskulatur, was die Korperbeherrschung fordert und 

Bewegungsstorungen entgegenwirkt. 

Das Laufen und Springen auf unebenem Waldboden, Klettern auf Baume, 

Balancieren 

auf umgesturzten Baumen und Hangeln an Asten bringt eine Zunahme an Kraft, 

Ausdauer, Sicherheit und Selbstvertrauen fur die Kinder. Sie lernen ihre 

Fahigkeiten und 

Grenzen kennen. 

In einem nicht mit Reizen uberladenen Ausenbereich werden innere Krafte besser 

wahrgenommen und erprobt. Stress wird abgebaut oder vermieden. 



Die Kinder haben eine naturliche Umgebung, die Lautstarke reduziert, wodurch 

die 

innere Ruhe und die Konzentrationsfahigkeit gefordert werden. 

Die Kinder leben im Rhythmus der Jahreszeiten und sind eingebunden in die 

wechselseitigen Abhangigkeiten in der naturlichen Umgebung, sie erleben und 

begreifen 

die Kreislaufe der Natur unmittelbar. Der behutsame Umgang mit jeder Art von 

Leben 

wird erfahren und gelernt. 

Regeln und Gebote konnen im Wald und am Strand auf ein geringes Mas 

reduziert 

werden. Das Einhalten der notwendigen Regeln erfahren die Kinder besonders 

eindringlich. 

Ein Kindergarten ohne Tur und Wande“ tragt dazu bei, dass sich Aggressionen 

gar nicht 

erst aufstauen. 

Die relativ kleine und uberschaubare Gruppe bietet ideale Moglichkeiten soziale 

Konflikte konstruktiv zu losen. Wald, Wiese und Strand bieten einen Raum, in 

dem die 

Kinder ihre Abenteuerlust ausleben konnen. Dabei werden Intuition und 

Phantasie 

besonders durch die Vielfalt der Natur angesprochen und kreative Krafte 

geweckt. 

2.1.1. Forschungsergebnisse 

Forschung, die sich mit dem Zusammenhang zwischen Waldkindergartenbesuch 

und 

Fahigkeiten im Grundschulalter beschaftigt, kommt durchweg zu einer positiven 

Bewertung von Waldkindergarten. Die erste Untersuchung fuhrte Prof. Dr. Roland 

Gorges im Jahre 2000 durch. Er befragte Lehrerinnen von 37 Kindern, die drei 

Jahre 

lang einen Waldkindergarten besucht hatten, ob ihnen im Vergleich dieser Kinder 

mit 

denen aus anderen Kindergarten Unterschiede in den verschiedenen schulischen 

Lernund 



Verhaltensbereichen auffallen wurden. In allen Bereichen schatzten die 

Lehrerinnen 

die ehemaligen Waldkindergartenkinder besser ein [Gor00]. 

An Peter Hafners umfangreicher Untersuchung im Jahre 2002 waren 103 

Lehrerinnen 

und Lehrer aus acht Bundeslandern beteiligt. Sein Fazit: 

Anhand der Resultate kann im Hinblick auf eine optimale Forderung der Kinder im 

Elementarbereich zunachst eine dezidierte Empfehlung fur einen Aufenthalt in 

einem 

Waldkindergarten abgeleitet werden. Die Waldkindergartenkinder scheinen in 

allen 

untersuchten Bereichen, wenngleich individuell naturlich in unterschiedlicher 

Weise, 

von ihrem Kindergartenaufenthalt deutlich mehr zu profitieren als ihre 

Vergleichsgruppe 

aus dem Regelkindergarten. Das ist zunachst einmal eine Feststellung, die an 

dieser 

Stelle getroffen werden kann und nach den Ergebnissen auch so getroffen 

werden muss.“ 

[H0̈ 3]. 

2.2. Unser Bild vom Kind 

Wir verstehen das Kind als eine eigenstandige Personlichkeit mit eigener 

Entscheidungsfahigkeit, eigenem Willen, eigenen Rechten 

(UNKinderrechtskonvention) 

und Fahigkeiten entsprechend seines Alters und seinen 

Moglichkeiten. Kinder brauchen genugend Raum und Gelegenheiten, um sich zu 

entfalten und ihre Grenzen auszutesten. Durch die Kombination aus 

Grenzerfahrungen 

und Raum lernen die Kinder viel uber sich selbst (Was mag ich? Was tut mir gut? 

Wie 

geht es mir in der Gruppe? Wie kann ich meine Grenzen markieren?). 

Kinder haben ein Recht auf moglichst ungestorte Spielablaufe, damit sie ihre 

Kreativitat 

und Phantasie ausleben konnen. In den ersten Lebensjahren wird die 

Personlichkeit 



masgeblich durch Umweltreize geformt, Kinder konnen diese Reize noch nicht in 

dem 

Mase filtern, wie es Erwachsene konnen. 

Die Natur gibt den Kindern die Moglichkeit sich zuruck zu ziehen, wenn sie 

spuren, 

dass Reize zu stark sind. 

Jedes einzelne Kind ist wichtig, jedes Kind ist einzigartig und jedes Kind hat das 

Recht 

individuell zu reifen, in seinen Fahigkeiten bestarkt zu werden und sich 

angenommen zu 

wissen. 

Dabei ist es fur uns sehr wichtig, dass Kinder unterschiedlichen Alters 

gemeinsam 

betreut werden. Die Jungeren lernen von den Alteren, diese wiederum nehmen 

Rucksicht auf die Jungeren. 

Im Kindergartenalltag wird den Kinder Mut zugesprochen sich an „

Problemlosungen“ 

zu beteiligen und kreative Losungen fur Hindernisse und Herausforderungen zu 

finden. 

Greift der Padagoge zu schnell ein, geht eine wichtige Lernerfahrung und die 

Moglichkeit sich als selbstwirksam zu erleben verloren. 

Das Erleben im Naturkindergarten bietet eine Fulle an Moglichkeiten sich sozial 

zu 

erproben. Es entstehen im Verlauf des Kindergartenjahres Freundschaften 

zwischen den 

Kindern. In der Gemeinschaft erlebten die Kinder alle Gefuhle menschlichen 

Erlebens 

(Freude, Zusammengehorigkeit, Gluck aber auch Wut, Verzweiflung, Trauer, 

Zorn). Die 

Kinder haben im Naturkindergarten den Raum, sich mit all diesen Regungen zu 

zeigen 

und sie zum Ausdruck zu bringen. Die Weite des Naturraums ermoglicht den 

Ausdruck 

von Gefuhlen und bietet auch die Moglichkeit sich bei Bedarf einmal sich zuruck 

zu 



ziehen. 

Die in einer Gruppe von Kindern anfallenden Konflikte werden von den 

Padagogen 

begleitet; Ziel ist es aber die Kinder mehr und mehr zu befahigen Konflikte selbst 

zu 

losen. Im Alltag bedeutet dies, dass wir die Kinder anleiten eigene Worte zu 

finden, um 

Grenzen zu markieren oder Arger auszudrucken. Wir lassen die Kinder „zu Wort 

kommen“ und lassen sie wechselseitig ihr Konflikterleben beschreiben. Dies fuhrt 

zum 

Verstehen der eigenen Gefuhle und Handlungen, zu eigenen Anteilen in 

Konflikten, 

sowie zum Einfuhlen in andere. 

2.3. Die Rolle der pädagogischen Fachkräfte 

Die padagogischen Fachkrafte sind Wegbegleiter, Beobachter und 

Ansprechpartner fur 

die Kinder. Ihre Aufgabe ist es, die Kinder in ihren eigenen Aktivitaten zu 

unterstutzen 

und zu starken und sie damit so selbststandig wie moglich agieren zu lassen. 

Dabei gibt 

es Grenzen und Regeln. Gerade beim Aufenthalt der Kinder in der Natur ist es von 

besonderer Bedeutung, Regeln zu lernen, sie einzuhalten und Rucksicht zu 

nehmen – 

sowohl auf die Natur als auch auf die anderen Mitglieder der Gruppe. 

Die Grenzen und Regeln werden gemeinsam mit den Kindern zu entwickelt und 

aufgestellt, damit sie deren Bedeutung erkennen und nachvollziehen konnen. 

Die Regeln des Kindergartens geben Sicherheit und Zugehorigkeit und schaffen 

Raume, 

in denen das Kind sich frei bewegt und eine hohe Mitbestimmung erlebt. Die 

padagogischen Fachkrafte sind Vorbild und Orientierung fur die Kinder. Einen 

Rahmen 

fur den Tagesablauf zu setzen ist uns besonders wichtig, denn er bietet 

Orientierung und 

Sicherheit fur die Kinder und tragt dazu bei, die Padagogen als verlassliche 

Bezugspersonen zu erleben. Als solche schaffen sie eine Atmosphare von Warme, 



Geborgenheit und liebevoller Zuwendung fur die Kinder. Sie sind Sinnstifter und 

Wertevermittler. Bei Streit und Konflikten helfen sie, die Situation zu hinterfragen 

und 

gemeinsam mit den Kindern eine Losung zu finden. 

Das Arbeiten in der Natur ist anderen Regeln unterworfen als die Arbeit in 

geschlossenen Raumen. In der Natur mussen Raume selbst erschlossen und 

Grenzen 

immer wieder angepasst werden. Die erfordert Flexibilitat, Kreativitat und 

Improvisationstalent von den Padagogen, denn jeder Naturraum bietet andere 

Moglichkeiten und kein Tag ist wie der Andere. 

Die Gestaltung von Projekten entsteht aus der taglichen Arbeit mit den Kindern 

und 

orientiert sich am Entwicklungsstand, den Bedurfnissen und Interessen der 

Kinder und 

der padagogischen Fachkrafte. 

2.3.1. Sonderpädagogische Fachkräfte 

Das Team wird erganzt durch sonderpadagogische Fachkrafte, die die Aufgabe 

haben, 

MitarbeiterInnen der Kindertagesstatten und den Eltern der betreuten Kinder 

Unterstutzungsmoglichkeiten anzubieten und Kooperationsbeziehungen zwischen 

den 

Institutionen zu fordern mit dem Ziel, allen Kindern die bestmoglichen und 

individuellen Startchancen fur ihre Entwicklung zu ermoglichen. 

Grundlage der sonderpadagogischen Fachberatung ist die Betrachtung des 

Kindes in 

seiner Gesamtheit. Das heist, gemachte Beobachtungen bleiben nicht auf der 

Verhaltensebene stehen, diese werden interpretiert und mit anderen Ebenen in 

Beziehung 

gesetzt. 

Die Konzeption der sonderpadagogischen Fachberatung ist bei Bedarf in der 

Kindertagesstatte einzusehen. 

2.4 Die Eingewöhnung 

Wir gestalten die Eingewohung von Kindern in den Naturkindergarten individuell 

und 

orientieren uns an einem Zeitrahmen von 2 Wochen. Die Eltern werden mit ihrem 

Kind 



zu Beginn der Eingewohungszeit zu der Freispielzeit in den Kindergarten 

eingeladen. 

Hier lernen wir das Kind in seinem Bezug zu seinen Bezugspersonen und seine 

Bewegung in der Natur kennen. In Abstimmung mit den Eltern wird dann ein Weg 

besprochen, der ein sanftes Ankommen im Naturkindergarten ermoglicht. Die 

Kinder 

werden langsam und behutsam in die Gruppe eingefuhrt, wir orientieren uns 

dabei am 

Tempo des Kindes. Die Anbindung der Kinder erfolgt zumeist uber eine 

Anbindung des 

Kindes an die Person des Padagogen von wo aus das Kind sich der Gruppe 

offnet. Der 

Erzieher fungiert dabei als Begleiter und Mittelsperson. 

2.5 Das Freispiel als grundlegendes Element unser Pädagogik 

Das freie Spiel der Kinder liegt uns im Naturkindergarten besonders am Herzen. 

Dabei 

durfen die Kinder sich ihr Spielmaterial und ihr Spielumfeld frei wahlen. 

Freies Spiel ist eine vollig selbstbestimmte Handlung des Kindes, bei dem es in 

seinem 

Tempo seinen ganz eigenen Ideen nachgehen kann. Es wahlt seine Umgebung 

auf seine 

Art und Weise und entsprechend seiner Interessenlage aus und erforscht und 

vertieft sein 

Wissen selbstbestimmt. Die Kinder laden oft weitere Kinder in ihr Freispiel ein 

und 

verteilen verschiedene Rollen. 

Die Aufgabe des Padagogen dabei ist es, eine Spielumgebung zu schaffen, die ein 

storungsfreies Spiel ermoglicht. Die Kinder setzen sich mit sich und ihren 

Moglichkeiten auseinander, sie setzen sich eigene Ziele, strengen sich an diese 

individuell gesetzten Ziele zu erreichen und erleben so Erfolge. Wir erleben, dass 

dieses 

Prinzip das Selbstbewusstsein der Kinder starkt und Kinder hierbei einen 

unmittelbaren 

Zusammenhang zwischen Anstrengungsbereitschaft und dem Uberwinden von 

Hindernissen aus eigener Kraft erleben. 



Die Padagogen begleiten das Freispiel der Kinder in dem sie beobachten, 

unterstutzen, 

zuhoren und „verfugbar“ sind. Die Wertschatzung der Padagogen dem Freispiel 

gegenuber ist fur die Kinder spurbar, sie spuren Raum fur sich und die 

Entdeckung ihrer 

Personlichkeit und fullen diesen Raum gern. 

Das hier von den Kindern erlebte Wissen teilen sie gern im Morgen- oder 

Mittagskreis 

gern mit den anderen Kindern. Hieraus ergeben sich spannende Uberlegungen 

der 

ganzen Gruppe, das erworbene Wissen wird geteilt, von der Gruppe vertieft und 

von den 

Padagogen begleitet bzw. erganzt. 

Die Kinder lernen durch nebenbei sich vor der Gruppe auszudrucken, eigene 

Erfahrungen mitzuteilen, sich als Wissensvermittler zu erfahren und von der 

Gruppe 

ernst genommen zu werden. 

Uns ist es wichtig, dass der Naturkindergarten nahezu frei von Spielzeug bleibt. 

Kinder 

konnen zum Ubergang vom Elternhaus in den Kindergarten ein Spielzeug bzw. 

Kuscheltier mitbringen, dies kann den Wechsel vom Elternhaus in den 

Kindergarten 

gerade in der Eingewohungszeit erleichtern. Es sollte sich dabei nach Moglichkeit 

um 

ein plastikfreies, nicht zu kleinteiliges Spielzeug handeln, da wir Mikroplastik im 

Wald 

vermeiden wollen. Der Umgang des von zu Hause mitgebrachten Spielzeuges 

wird mit 

den Padagogen vor Ort abgesprochen. 

2.5.1 Kommunikation, Sprechen und Sprache 

Um gemeinsam zu spielen verstandigen sich die Kinder beispielsweise daruber, 

dass aus 

der Baumrinde ein Schiffchen und aus dem geschnitzten Stockchen ein Zwerg 

geworden 



ist. Die im Wald oder am Strand gefundenen “Schatze“ werden gemeinsam 

begutachtet, 

gezahlt, zugeordnet, erklart oder im gemeinsamen Spiel eingesetzt. Wie uberall, 

wenn 

Kinder zusammen sind, spielen sie auch hier Rollenspiele, in denen das Sprechen 

das 

wichtigste Spielelement ist. Im taglichen Morgenkreis wird den Kindern 

Gelegenheit 

gegeben, freies Sprechen vor der Gruppe zu uben. 

Geschichten werden erzahlt oder Bilderbucher angeschaut, die Kinder werden 

dabei angeregt, 

ihre eigene Wahrnehmung und Phantasie auszudrucken. 

2.5.2 Naturwissenschaften und mathematisches Denken 

Der Aufenthalt in der Natur bietet den Kindern eine Fulle von Moglichkeiten zur 

Naturbeobachtung. Die Erkundung von Pflanzen und Tieren bietet einen Einblick 

in die 

Beziehungen der Lebewesen mit ihrer Umwelt. Beobachtungen von 

Naturphanomenen 

wie Regenbogen oder auch Licht und Schatten wecken das Interesse der Kinder 

und 

motivieren sie, Naturerscheinungen zu ergrunden und zu hinterfragen. 

Symmetrische, geometrische Formen und Zahlen lassen sich an vielen Dingen in 

der 

Natur entdecken und sprechen damit das mathematische Denken der Kinder an. 

Ein ins 

Wasser geworfener Stein verursacht Wellen, die sich kreisformig ausbreiten, ein 

Schneckenhaus wachst in Form einer Spirale, benachbarte Ahornblatter besitzen 

stets 

einen rechten Winkel zueinander und Steinchen oder Tannenzapfen werden 

gezahlt oder 

nach Grose sortiert. 

Auf diese Weise haben die Kinder die Moglichkeit, fundierte Kenntnisse ihrer 

Umwelt 

zu erwerben. Ihr Erkundungsdrang gibt den Kindern Gelegenheit, mathematisches 

und 



naturwissenschaftliches Denken kennenzulernen. Dem Forscherdrang des Kindes 

werden im Naturraum nur wenige Grenzen gesetzt, denn die Moglichkeiten zur 

Entfaltung sind immens und meist mit wenig Aufwand und Vorbereitung 

durchzufuhren. 

Durch den taglichen Aufenthalt der Kinder in der Natur 

(Naturkindergartengelande oder 

bekannte Platzen in der naheren Umgebung), konnen die Kinder sehr genau die 

kurzund 

langerfristigen Veranderungen in ihrer Umwelt beobachten und ihre 

Wahrnehmung 

auch fur kleine Details zunehmend scharfen. 

Der Jahreskreislauf, Naturveranderungen und verschiedene Wetterphanomene 

werden 

von den Kindern intensiv erlebt und werfen bei ihnen zahlreiche Fragen auf. 

Durch 

Gesprache, Bucher oder auch Experimente werden gemeinsam Antworten 

gesucht. 

Bei den Beobachtungen der umgebenden Flora und Fauna erwerben die Kinder 

im Lauf 

der Zeit ein fundiertes Wissen, das im taglichen Umgang mit 

Bestimmungsbuchern oder 

Spielen und Projekten weiter gefestigt wird. 

Erste Erfahrungen mit Zeit, Monatsnamen und Wochentagen machen die Kinder 

durch 

einen strukturierten Tages- und Wochenablauf und durch gewisse Rituale im 

Morgenkreis. 

Jeden Tag wird das Datum und der jeweilige Wochentag besprochen, zudem 

zahlen sich 

die Kinder taglich gegenseitig und sie sehen so wer fehlt. Dies ermoglicht den 

jungeren 

Kindern ihre Zahlkompetenz zu erweitern und sich als Teil einer festen Gruppe zu 

erleben. 

Von einem Kind gesammelte Steine, Muscheln und Federn konnen gezahlt 

werden, in 



einzelne Teilmengen aufgeteilt, nach Grosen sortiert oder zu einfachen 

Rechenaufgaben 

genutzt werden. 

2.5.3 Gestalten, Darstellen und Musik 

Beim Basteln mit Naturmaterialien konnen die Kinder ihrer Phantasie und 

Kreativitat 

freien Lauf lassen. Mitgefuhrte Werkzeuge lassen aus Stocken kleine Zwerge und 

vieles 

mehr entstehen. Lehm und Sand eignen sich wunderbar zum Formen und 

Gestalten. 

Aber auch der Umgang mit Schere und Papier wird geubt. Wasser ubt eine 

besondere 

Faszination auf Kinder aus und fordert zu kreativem Spiel heraus. Wasser lasst 

sich auf 

unterschiedlichste Art und in den unterschiedlichsten Formen erleben, ob als 

Bachlauf, 

als Meerwasser am Strand, als Nebel oder als gefrorene Pfutze. 

Beim Singen und Tanzen konnen die Kinder ihre Fahigkeiten, mit Musik und 

Rhythmik 

umzugehen, weiter entwickeln. Hier bietet die naturliche Kulisse von Wald, Wiese 

oder 

Strand viele Variationsmoglichkeiten. Aus Naturmaterialien lassen sich vielfaltige 

Musikinstrumente herstellen, z.B. Maifloten, Rasseln und Klangholzer. 

2.5.4 Bewegungserziehung 

Bewegung ist unmittelbarer Ausdruck kindlicher Lebensfreude: Kinder springen, 

klettern und balancieren, wo auch immer sie dazu Gelegenheit haben. Im Sinne 

einer 

praventiven und ganzheitlichen Gesundheitsforderung gehort Bewegung zum 

selbstverstandlichen Bestandteil des Kindergartenalltags. 

Wald, Wiese und Strand bieten ideale Moglichkeiten zum Erlernen von 

motorischen 

Grundfertigkeiten, von Korperbeherrschung und Beweglichkeit. Daruber hinaus 

bestehen Zusammenhange zwischen Bewegung und der Entwicklung von 

Kognition, 

Sozialverhalten und Selbstwertgefuhl. Denn die Kinder machen uber Bewegung 

Erfahrungen uber ihren eigenen Korper und damit auch uber ihre Person. 



Durch mehr Bewegungssicherheit gewinnen sie an Selbstvertrauen und lernen, 

sich 

richtig einzuschatzen. 

2.5.5 Gesundheitserziehung und kulturelle Fähigkeiten 

An Kochtagen helfen die Kinder bei der Zubereitung der Mahlzeiten, beim Decken 

des 

Tisches/ der Picknickdecke und beim Abwaschen der Lebensmittel. 

Die Kinder erlernen ebenso den sorgsamen Umgang mit Kleidung und 

Werkmaterial. 

Sie erlernen Techniken wie z.B. Sagen, Schnitzen, Schneiden, Malen, Filzen, 

Kulturguter wie Geschichten, Lieder etc. gehoren ebenso zu den kulturellen 

Grunderfahrungen im Naturkindergarten. 

2.5.6 Religionspädagogische Aspekte 

Religion ist ein wichtiger Aspekt des Menschseins und der Kulturen. Jeder 

Mensch – 

und damit auch jedes Kind – hat ein “Recht auf religiose Bildung” . Im religiosen 

Denken und Handeln werden Grundfragen des Lebens bedacht, durchlebt und 

verarbeitet. Hierbei handelt es sich im Kern um funf Themen: 

1. Wer bin ich und wer darf ich sein? (Frage nach Identitat). 

2. Warum musst du Sterben? (Frage nach dem Sinn des Lebens und dem 

Umgang 

mit Endlichkeit). 

3. Wo finde ich Schutz und Geborgenheit? (Frage nach Gott). 

4. Warum soll ich andere gerecht behandeln? (Frage nach der Ethik). 

5. Warum glauben andere an Allah? (Frage nach anderen 

Religionen/Multikulturalitat). 

Die Grundlage unseres ev. Kindergartens ist die Gewissheit, dass die Erde durch 

einen 

liebevollen Schopfer erschaffen wurde. Kein Mensch lebt daher grundlos auf 

dieser Erde 

und jeder Menschen, jedes Kind ist wertvoll. 

Der christliche Glaube ist eine kinderfreundliche Religion, wie das sogenannte 

Kinderevangelium oder auch das Weihnachtsfest als Fest der Geburt des 

Gottessohnes 

zeigen. Hier wird den Kindern zugesprochen, dass sie im Sinne des Glaubens 

nicht als 



defizitar zu betrachten sind, sondern im kindlichen Geben und Nehmen den 

Erwachsenen zum Vorbild werden. Die Wurde des Kindes, seine Rechte und 

Freiheiten 

und seine Individualitat werden so geschatzt und gefordert. 

Daraus ergibt sich die Haltung: Die Freiheit und Andersartigkeit des anderen ist 

zu 

achten. Das bedeutet fur einen evangelischen Kindergarten: Es gibt es keine 

Selektion 

bei der Aufnahme nach Konfession. Alle sind willkommen. Die Kinder in einer 

evangelischen Einrichtung werden nicht „konfessionell erzogen“, sondern sie 

erhalten 

Angebote den evangelischen Glauben zu entdecken und auszuprobieren, ihre 

eigenen 

Fragen zu stellen und sie werden in den eigenen Denkwegen begleitet. Die 

Erzieher in 

einer evangelischen Kindertagesstatte mussen deswegen auch keine religiosen 

Experten 

sein, aber sie sollten offen sein, Kinder in ihren religiosen Fragen vor dem 

Hintergrund 

des evangelischen Glaubens zu begleiten und ihnen einen Rahmen anzubieten, 

indem sie 

sich auf den Weg zu einer religiosen Mundigkeit und Sprachfahigkeit machen 

konnen. 

Religion tragt zur ganzheitlichen Bildung bei. 

Auf diesen Grundsatzen basierend wird es religionspadagogische Angebote 

geben, wie 

z.B. das Feiern von Kirchenjahresfesten oder die kindgerechte 

Auseinandersetzung mit 

biblischen Geschichten. 

2.5.7 Vorbereitung auf die Schule 

Im Naturkindergarten erarbeiten sich die Kinder ab einem Alter von 3 Jahren fur 

die 

Schule relevante Fertigkeiten. Durch die Bewegung im Freien, das kreative Spiel 

mit 



Naturmaterialien und das Zusammenspiel der Einzelnen in der Gruppe entwicklen 

sind 

die Kinder grob- und feinmotorisch. Jeder Tag in Naturkindergarten bedeutet 

auch 

soziales Lernen; Losungen bzw. Sprache fur auftauchende Probleme zu finden 

und die 

Frustrationstoleranz zu erweitern. 

Der Naturraum bietet unerschopfliche Moglichkeiten, das Interesse der Kinder an 

Mengen und Zahlen, an Formen und Farben, an Lauten und Klangen zu wecken 

und 

weiter zu entwickeln. Mit den Basiskompetenzen, die sie auf diese Weise im 

Naturkindergarten erhalten, wird den Kindern eine solide Grundlage fur ihren 

erfolgreichen Weg in der Schule mitgegeben, in korperlicher, geistiger, sozialer 

und 

emotionaler Hinsicht. 

Als Erganzung zu dieser alltaglichen Forderung der Kompetenzen der Kinder gibt 

es 

auch die “Kofferzeit”, diese findet nach Absprache mit den Vorschulern statt. In 

dieser 

“Spezialzeit” gibt es Raum um uber die Schule ins Gesprach zu kommen, 

Wissensinhalte zu vertiefen, zu experimentieren oder “Spezialfahikeiten” zu 

erproben. 

Die Vorschuler bekommen daneben im Alltag Verantwortung fur die Gruppe 

ubertragen, 

leiten altbekannte Rituale an und werden ermutigt als Streitschlichter 

einzutreten. Fur 

den Eintritt in die Schule erleben wir neben der Vermittlung von Wissensinhalten 

das 

Festigen der sozialen Fertigkeiten als Aspekt von groser Bedeutung. Die 

Beantwortung 

der Frage: Wer bin ich und darf ich so sein? Ist fur ein gutes Ankommen in der 

Schule 

unerlasslich. 

2.5.8 Strukturen, tägliche Rituale und Feste im Jahresverlauf 

Rituale und immer wiederkehrende Ablaufe sowie Hohepunkte und besondere 



Ereignisse sind uns in der Arbeit mit Kindern wichtig und hilfreich. Sie geben dem 

Kind 

Orientierung und helfen ihm, ein Zeitgefuhl zu entwickeln und das Jahr zu 

strukturieren. 

Die Vorfreude auf besondere Erlebnisse gibt den Kinder die Moglichkeit sich 

emotionaler einzulassen und Feste in ihrer Bedeutung tiefer zu erfahren. 

In der Praxis ist eine ausgewogene, fur Kinder, Eltern und Erzieherinnen und 

Erzieher 

realisierbare Mischung aus Kindergartenalltag und besonderen Ereignissen 

wichtig. 

Rituale im Alltag fuhren die verstreut spielenden Kinder zu einer Gesamtgruppe 

zusammen und geben eine sich wiederholende Struktur in der autonom 

strukturierten 

Umwelt vor. 

Beispiele hierfur sind: 

• Gemeinsamer Morgenkreis 

• Der Weg zu den Wald- und Strandplatzen 

• Fruhstuck und andere Mahlzeiten 

• Tischrituale 

• Ruckweg und Schlusskreis 

Aufgrund dieser festen Struktur ist es fur uns von groser Relevanz, dass die 

Kinder 

punktlich zwischen 8:00-9:00 in den Kindergarten gebracht werden. 

Im Verlauf eines Kindergartensjahres feiern wir im Naturkindergarten siebzehn 

Geburtstage. Diese sind ein besonderer Hohepunkt. Das Geburtstagskind wird 

gefeiert 

und darf an diesem Tag „Geburtstagskonig“ sein. 

Weitere Feste sind: das Osterfest, der Waldzaubertag, das Sommerfest mit 

Ubernachtung 

und Verabschiedung der Vorschuler, das Erntedankfest und das Martinsfest und 

die 

Waldweihnacht. Zu einigen dieser Fest werden die Familien der Kinder mit 

eingeladen. 

3. Ein Tagesablauf 



Was die Struktur und den Tagesablauf im Naturkindergarten betrifft orientieren 

wir uns 

an bewahrten Mustern der Elementarpadagogik: 

Bringzeit/Freispiel- Morgenkreis – Fruhstuck – Wechsel von gezielter 
Beschäftigung und/ oder Angeboten/“Ausflugen“/ Freispiel – Mittagessen – 
Freispiel/Abholzeit 

• 8.00 Uhr bis 9.00 Uhr – Bringzeit, Ankommen und Freispiel 

• 9.15 Uhr lautet die „Glocke“ zum Morgenkreis, dort begrusen wir uns, und 

starten gemeinsam in den Tag, zahlen, singen, erzahlen, besprechen den 

weiteren 

Verlauf des Tages… 

Der gemeinsame Beginn ist wichtig, um sich gegenseitig wahr zu nehmen und 

die Gelegenheit zu haben, Bedurfnisse und Ideen zu besprechen. 

• Im Anschluss an den Morgenkreis findet das gemeinsame Fruhstuck statt ; die 

Kinder bringen ihr eigenes vollwertiges, gesundes Fruhstuck mit. 

• ab ca. 10.15 Uhr beginnt entweder eine gezielte Beschaftigung in der 

Kleingruppe, ein padagogisches Angebot, der Aufbruch zu einem der vielen 

Platze die wir gerne besuchen (Strand, Streuobstwiese, Schlemmerspielplatz, …) 

oder eine weitere Freispielphase. 

• Zwischen 12.30 Uhr und 13 Uhr lautet wieder die Glocke zum Mittagessen. Vor 

dem Mittagessen wird meistens noch an einer Fortsetzungsgeschichte weiter 

gelesen. Das Mittagessen bringen die Kinder von zu Hause mit, frisch gekocht 

und in Thermobehaltern abgefullt, die das Essen warm halten; auch hier wird auf 

vollwertige, gesunde Kost geachtet. 

• Ab spatestens 13.30 beginnt wieder eine Freispielphase 

• 13.30 Uhr -14.00 Uhr Abholzeit 

Wir versuchen jeden Tag gleich zu strukturieren, um den Kindern ein Gefuhl von 

Bestandigkeit und Sicherheit zu geben, dennoch gilt auch fur uns „Storungen 

haben 

Vorrang“. 

Unser Tag beginnt in der Regel immer am Bauwagenplatz in der Hainstrase 11. Es 

wird 

Wert auf Punktlichkeit gelegt, damit ein gemeinsamer, storungsfreier Start 

gewahrleistet 

ist, und wir wirklich gemeinsam und in Ruhe den Tag als Gruppe beginnen 

konnen. 



Ausnahmen von diesem Tagesablauf werden rechtzeitig bekannt gegeben. 

4. Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Folgende Gesetze bilden die rechtlichen Grundlagen und Rahmenbedingungen 

unseres 

Kindergartens und konnen jederzeit in unserer Einrichtung eingesehen werden. 

• Gesetz zur Forderung von Kindern unter drei Jahren in Tageseinrichtungen und 

in der 

Kindertagespflege (Kinderforderungsgesetz – KifoG) 

• Gesetz zur Forderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in 

Tagespflege 

(Kindertagesforderungsgesetz – KifoG M-V [MV04]) 

• Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG) 

• Gesetz zur Verhutung und Bekampfung von Infektionskrankheiten beim 

Menschen 

(Infektionsschutzgesetz – IfSG) 

• Sozialgesetzbuch (SGB) Achtes Buch (VIII): Kinder- und Jugendhilfegesetz 

(KJHG) 

und Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe (Kinder- und 

Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz – KICK) 

• Satzung der Hansestadt Greifswald zur Forderung von Kindern in den 

Kindertageseinrichtungen und in der Tagespflege 

5. Impressum 

Diese Konzeption ist eine Weiterentwicklung des Konzeptes, welches die 

Elterninitiative 

zur Grundung des Kindergartens 2008 erarbeitet hat. Die Konzeption ist in einer 

Zusammenarbeit des Teams des Naturkindergarten Greifswald entstanden. 

Vielen Dank 

fur die Zuarbeit von Rosa Halbig, einer ehemaligen Padagogin des 

Naturkindergartens, 

sowie an den Elternrat und den Forderverein. 

Verantwortlich: 

Anja Klifoth Dipl. Sozialpadagogin 

Marcus Vogt Erzieher und Naturpadagoge 
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